
Hitzeschutzkonzept

1. Anlass und Zielsetzung

Aufgrund zunehmender sommerlicher Hitzeperioden und der damit verbundenen gesundheitlichen Belastun-

gen kommt dem Hitzeschutz an Schulen eine wachsende Bedeutung zu. Hohe Temperaturen können die Kon-

zentrations- und Leistungsfähigkeit beeinträchtigen und insbesondere für vulnerable Personen eine gesund-

heitliche Belastung darstellen.

Ziel des Hitzeschutzkonzepts ist es, durch verbindlich festgelegte Zuständigkeiten und Maßnahmen schnelle,  

transparente und angemessene Reaktionen auf hohe Wärmebelastungen zu ermöglichen und dadurch die  

Gesundheit aller am Schulleben Beteiligten bestmöglich zu schützen.

2. Grundsätze

• Der Gesundheitsschutz hat zu jeder Zeit oberste Priorität.

• Die Entscheidung erfolgt möglichst frühzeitig und wird umgehend an alle am Schulleben Beteiligten 

kommuniziert

• Die Entscheidung berücksichtigt sowohl Wetterprognosen als auch die konkrete Situation im 

Schulgebäude.

• Der reguläre Unterrichtsbetrieb wird so lange wie möglich aufrechterhalten.

3. Zuständigkeiten

Aufgabe Verantwortlich

Beobachtung der Wetterlage Schulleitung

Bewertung der Gebäudesituation Schulleitung gemeinsam mit Hausmeister

Entscheidung über Maßnahmen Schulleitung

Information der Schulgemeinschaft Schulleitung

Anpassung des Unterrichts Lehrkräfte

Kontrolle technischer Maßnahmen Hausmeister



4. Entscheidungsgrundlage

Die Entscheidung über geeignete Maßnahmen orientiert sich an

• den zu erwartenden Außentemperaturen nach Prognose des Deutschen Wetterdienstes,

• den Raumtemperaturen einzelner Gebäudeteile,

• der Sonneneinstrahlung sowie der Möglichkeit der Nutzung eines Sonnenschutzes im jeweiligen Ge-

bäudeteil,

• der Luftqualität und Lüftungsmöglichkeiten sowie

• besonderen Belastungssituationen (z. B. Prüfungen, Sportveranstaltungen). 

5. Stufenplan bei zunehmender Wärmebelastungen

Stufe 1: Erhöhte Wärmebelastung 

• Ziel: Belastung reduzieren

• morgendliches Stoßlüften

• konsequente Nutzung vorhandener Verschattung

• Trinkpausen einrichten

• Anpassung körperlich belastender Unterrichtsphasen

Stufe 2: Hohe Wärmebelastung

• Ziel: Unterrichtsorganisation anpassen

• Nutzung möglichst kühler Räume im UG / EG, Vermeidung besonders aufgeheizter Räume

• Verlagerung geeigneter Unterrichtsphasen nach draußen

• Anpassung von Leistungsnachweisen bzw. Aussetzung, sofern möglich

• Einschränkung körperlich belastender Aktivitäten

• Verschiebung nicht zwingend notwendiger Veranstaltungen

Stufe 3: Extreme Wärmebelastung

• Ziel: Gesundheitsschutz sicherstellen

• Kurzstunden und damit früheres Unterrichtsende



Unterrichtsstunde Unterrichtszeiten

1. Stunde 08.00 – 08.30 Uhr

2. Stunde 08.35 – 09.05 Uhr

3. Stunde 09.10 – 09.40 Uhr

Große Pause

09.40 – 10.00 Uhr

4. Stunde 10.00 – 10.30 Uhr

5. Stunde 10.35 – 11.05 Uhr

6. Stunde 11.10 – 11.40 Uhr

Mittagspause

11.40 – 12.00 Uhr

7. / 8. Stunde 12.00 – 13.00 Uhr

9. / 10. Stunde 13.00 – 14.00 Uhr

6. Kommunikation

Die Information über hitzebedingte Maßnahmen erfolgt über IServ. Die Schulklingel wird entsprechend 

angepasst.

7. Prüfung der Anwesenheitskontrolle

Die Abwesenheit von Schülerinnen und Schülern kann auch außerhalb der regulären Unterrichtszeit über Un-

tis vermerkt werden, sodass die Anwesenheitsprüfung auch im Falle von Kurzstunden sichergestellt ist. (Die  

Bestätigung der erfolgten Anwesenheitsprüfung für die betreffende Unterrichtsstunde muss ggf. im Nachgang 

erfolgen.)

8. Unterrichtsende

Das Unterrichtsende nach dem Kurzstundenplan gilt als reguläres Ende des Unterrichts. Die Regelungen zum 

vorzeitigen Verlassen und das ggf. nicht erteilte Einverständnis finden in diesem Fall daher keine Anwendung.

9. Busaufsicht

Die Zeiten der Busaufsichten werden an die geänderten Unterrichtszeiten angepasst.

An den Tagen, an denen der Kurzstundenplan gilt, fahren keine Sonderbusse.
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